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Lemwerder. Lachen ist keine Frage des
freienWillens.WoSaschaKorf auf der Bühne
steht, ist es das noch weniger als sonst.
Scheinbar planlos plaudert er auf das Pub-
likum ein und verwickelt es, sobald sich je-
mand nicht rechtzeitig wegduckt. Wo der
Spontan-Comedian auftritt, müssen die Zu-
schauerweit über die erste Reihehinausmit
allem rechnen. So wie beim Gastspiel des
Wahl-Kölners in der Begu Lemwerder.
Bewährt aufgeregt, charmant und schlag-

fertig scherzt sich Sascha Korf durch den
Abend, bis der ganze Saal zur Bühne ge-
worden ist. Ingenieur Olli bringt er dazu,
vom Heiratsantrag seiner Freundin in einer
Notaufnahme zu erzählen, als sie wegen
eines Splitters in ihrem Auge nichts mehr
sehen konnte. Sascha Korf meint, das sollte
ihm zu denken geben. Er begrüßt eine
84-Jährige und entdeckt einen 14-Jährigen
aus Hude, der mit seiner Familie zu dem
Comedy-Abend gekommen ist. „Als ich 14
war, habe ich mir auch immer gewünscht,
den Samstagabend mit meiner Mutter und
meiner Tante zu verbringen.“ Etwas weiter
vornemacht er eineKrankenschwester aus-
findig und den Rentner, mit dem sie liiert

ist. „Ab einem gewissen Alter ist es schön,
wenn man sich die Partnerin so aussuchen
kann, wie man sie braucht“, zieht Sascha
Korf daraufhin Fazit. Auch sein Vegesacker
Hotelzimmer hat es ihm angetan. „Ich hab
noch nie so viele Brauntöne gesehen wie in
dem Hotel. Nee, doch nicht, ich war kürz-
lich bei der AfD.“ Das Publikum ist bereits
im Dauerlach-Modus, als Sascha Korf von
seinem Engagement bei der „Rosamunde-
Pilcher-Tour“ auf einem Kreuzfahrtschiff
erzählt. „Der Altersdurchschnitt war 79,9.
Es war ganz toll, aber anfangs habe ich ge-
glaubt, ich gucke über Baumwollfelder.“
Einen Augenblick später sinniert Sascha

Korf über Trump, Putin, Erdogan und Kim
Jong-un („Wir sind umzingelt von Diktato-
ren,wasmachenwir da? –Wirmüssennach-
ziehen.“), über Mobiltelefone, die auf dem
Wegzur „iZelle“ immergrößerwerden, über
ConchitaWurst („Als ich sie zumerstenMal
gesehen habe, habe ichmich gefragt, wann

Angelina Jolie etwas mit Harald Glööckler
hatte.“) und veganes Essen. Jüngst sei er
bei einer Lehrerin im „Menschenrechts-
Glockenrock“ eingeladengewesen. Sie ser-
vierte ihm einen Smoothie aus Tomate,
Paprika, Radieschen und Roter Beete. Korf:
„Es ist dick, es ist rot und keiner möchte es.
Ich nenne es Sigmar Gabriel.“
KorfmachtComedy imbestenSinn.Nichts

und niemand ist vor ihm sicher. Sein liebs-
tes Spottobjekt ist allerdings er selbst. In der
Garderobe der Begu („ein tolles Theater“)
habe er eine Waage vorgefunden. „1,4 Kilo
sind weg mit Weight Watchers. Ich mache
das seit 2004.“ Seit dem Jahr davor sei er

Single. „Das letzte Mal, dass ich Sex hatte,
gab es noch die Deutsche Mark. Das weiß
ich, weil ich damit gezahlt habe.“
Als er sich der Arme und Hände von Zu-

schauer Volker bedient, der hinter Sascha
Korf auf der Bühne Platz nehmen muss, um
ihm mithilfe von Zeichen und Gesten auf
die Spur einesMörders zu führen, kennt die
Begeisterung kaum noch Grenzen. Später
bringt Korf als James-Bond-Ersatz eins der
großen Geheimnisse Lemwerders an den
Tag. Für diese Improvisation – eine echte
Sahne-Nummer – holt er sich eben jenen In-
genieur Olli aus der Notaufnahme auf die
Bühne, der für dieGeräuscheund sämtliche

andereRollen zuständig ist.Gemeinsambe-
geben sie sich auf denGrundderWeser, um
eine versunkene goldene Fähre aufzuspü-
ren – eine Mission zum Totlachen.
Irgendwann zwischendurch ermutigt er

das Publikum, sich öftermal auf unbekannte
Künstler einzulassen. Wer Sascha Korf vor
demAuftritt in der Begunicht kannte, dürfte
das kaum bereuen und ihn als warmherzi-
gen Komiker in Erinnerung behalten, der
ganz nah dran ist am Publikum, Zuschauer
von 14 bis 84 Jahren zu begeistern vermag
und mit tosendem Applaus von der Bühne
verabschiedet wird – direkt hinein ins Pub-
likum und an die Bar.

Ganz nah am Publikum
Der Wahl-Kölner Sascha Korf überzeugt mit Charme und Schlagfertigkeit das Publikum in Lemwerder
von GEoRG JAUKEn

Nichts und niemand ist vor ihm sicher: Spontan-Comedian Sascha Korf sucht sich in der Begu Akteure in den Zuschauerreihen. FOTO: GEORG JAUKEN

„Es ist dick, es ist rot und
keiner möchte es. Ich nenne

es Sigmar Gabriel.“
Sascha Korf zu Tomaten-Smoothies

Rad fahren auf der Straße
Benutzerpflicht für Rad- und Fußwege ist teilweise aufgehoben

von GEoRG JAUKEn

Lemwerder.Es sindnachAngabenvonBür-
germeisterin Regina Neuke die am stärks-
ten befahrenen Straßen in der Gemeinde
Lemwerder. Genau dort – auf der Stedinger
Straße imOrtskernLemwerders undauf der
Hauptstraße in Altenesch – ist ab sofort das
Radfahren auf der Straße erlaubt. Die Be-
nutzungspflicht für die Rad- und Fußwege
wurde dort aufgehoben. Die entsprechen-
den Schilder sind bereits entfernt. An der
Tecklenburger Straße in Deichshausen ist
die Benutzungspflicht für Radfahrer eben-
falls aufgehoben. Radfahrer dürfen an den
genannten Straßen zwar auch in Zukunft
auf den – jetzt ehemaligen – Rad- und Fuß-
wegen fahren, müssen es aber nicht mehr.
Die Neuregelungen gehen auf eine Rad-

wegebereisung durch Mitarbeiter der Stra-
ßenverkehrsbehörde des Landkreises We-
sermarsch zurück. Vertreter der Gemeinde
waren laut Bau- undStraßenausschuss nicht
beteiligt. Dafür aber die Polizei, die Landes-
behörde für Straßenbau und Verkehr sowie
die zuständige Straßenmeisterei Delmen-
horst. Ergebnis: Außerorts wird die vorhan-

deneBeschilderungandenLandes- undden
Kreisstraßen beibehalten. Die Benutzungs-
pflicht für Radwegebleibt dort bestehen.Das
Gleiche gilt für den kurzen Abschnitt der
L885 zwischen Schaart und Fähranleger.
Auch dort müssen Radfahrer weiterhin die
ausgeschilderten Radwege benutzen.
ImAusschuss sorgte die Entscheidung für

Kopfschütteln. Schließlich hatte sich derGe-
meinderat immerwieder vergeblich umVer-
kehrsinseln bemüht, um Fußgängern das
Überqueren der von Lastwagen stark be-
fahrenen Hauptstraße in Altenesch zu er-
leichtern. Eine Empfehlung an die Radfah-
rer, dort künftig tatsächlich auf der Fahr-
bahn zu fahren, mochte niemand abgeben.
Die Befürworter des Radfahrens auf der

Fahrbahn argumentieren, dass baulich ab-
gesetzte Radwege in vielen Fällen ein hö-
heres Unfallrisiko für Radfahrer bedeuten
als das Radfahren auf der Fahrbahn. Dort
könntenAutofahrer dieRadfahrer besser se-
hen und würden mehr Rücksicht nehmen.
EineÜberprüfungderBenutzungspflicht für
Radwege sowie gemeinsameFuß- undRad-
wege entlang vonGemeindestraßen in Lem-
werder ist nicht geplant.

Fantastisch unterhaltsam
Poetry Slam in Berne: Geschichten von nymphen und Granatäpfeln
von HAnnELoRE JoHAnnESDoTTER.

Berne. ZumdrittenMal luddieKulturmühle
Berne zu einem Poetry-Slam-Abend ein.
Unter dem Titel „Lesebühne Brot & Spiele“
traten vier junge Poeten auf und unterhiel-
ten ernst bis heitermit selbst verfasstenTex-
ten. Das Team der Mühle hätte den Nach-
wuchs-Dichtern mehr als die knapp 15 Zu-
hörer gewünscht. „Verdient hätten sie es“,
hieß es dazu.
Den Auftakt machte Mirko Gilster aus

Brake.DerGermanistik-Student schreibt seit
vier Jahren eigene Texte und trägt sie bei
Poetry-Slam-Veranstaltungen vor. Die hat
er in Brake bereits als Schüler schon mehr-
fach selbst organisiert. Wie er interes-
sante Slammer findet? „Man kennt sich in
der Szene und kommuniziert über Face-
book“, erzählt der 19-Jährige.
Als „größte Errungenschaft in der Poetry-

Slam-Szene“ kündigte Moderator Jonas
Vogt die 18-jährige Anouk Lou Falkenstein
ein. Siewohnt imTeufelsmoor imLandkreis
Osterholz und steht derzeit, wie sie berich-
tete, mitten im schriftlichen Abitur. Ihr Fan-
tasy-Text „Die Nymphe oder der Dirnen-
junge“ mit Bildern wie „Gemälde in
Schlammfarben an Pfirsichwänden“, oder
Formulierungen wie „die falschen Engels-
flügel auf seinemRückenwagten es, bei ihm
zu sein“, trug sie den mit Abstand fantasie-

vollsten Text vor und beeindruckte das
Publikum bei dieser Premiere sehr.
Ganz anders präsentierte sich Dominik

Ehrst, genannt „Dojo“, Lehramtsstudent aus
Oldenburg. Er sprang kurzfristig für Hauke
Schrade ein, der diesem Abend fernblieb.
DojosGeschichten vomLehrer Svenssonund
dessenErfahrungenvor einer erstenGrund-
schulklasse oder seine skurrile Geschichte
„Die etwas andere Beerdigung“ hatten den
Charakter vonErlebniserzählungen, brach-
ten das Publikum aber immer wieder zum
Lachen.
Als „spezial guest“ stellte JonasVogt dann

Marco Chiu vor. „Ich bin Kult“, behauptete
selbstbewusst der 45-jährige Pädagoge aus
Bremen mit dem Künstlernamen „Vorwie-
gendinmoll“. Er trat erstmals in Berne auf.
Er sei „ein alter Grantler neben den vielen
jungen Leuten“, begründete Chiu seinen
ernstenpolitischenTextmit demTitel „Bag-
ger, Boxer, Baustellen.“
Bevor es in die Pause ging, forderte Mo-

derator Jonas Vogt die Zuhörer auf, zwei
sich reimende Sätze aufzuschreiben. Dann
las Mirko Gilster ein Textstück aus seinem
Buch „Das Leben hat keinen Humor“ vor.
Dieses Fragment sollte er später unter Ein-
beziehung der Publikums-Verse fortsetzen.
Das gelang allerdings nicht sehr überzeu-
gend, da nurwenige Zeilen sinnvoll zu dem
zuvor Gehörten gedichtet worden waren.

Präsentieren Poetry Slam unter dem Motto „Brot & Lyrik“ (von links): Jonas Vogt, Dominik Ehrst,
Anouk Lou Falkenstein, Marco Chiu und Mirko Gilster. FOTO: HANNELORE JOHANNESDOTTER

Die Un im Fokus
Wanderausstellung vermittelt Wissen zu den vereinten nationen

von BARBARA WEnKE

Lemwerder. Am Montagmorgen gab es für
dieMitarbeiter der Begegnungsstätte Lem-
werder viel zuguckenund zu lesen. ImOber-
geschoss ihres Kulturhauses hängt in dieser
Woche eine neue Ausstellung. Thema sind
die UN – die Vereinten Nationen.
Die DeutscheGesellschaft für die Verein-

ten Nationen hat anlässlich des 70-jährigen
Bestehens der Vereinten Nationen im
Oktober 2015 eine Wander-Ausstellung für
Erwachsene und Schüler weiterführender
Schulen entwickelt. DieAusstellung vermit-
telt auf Stelltafeln undSitzhockern vielWis-
sen über die globale internationale Organi-
sation, die sich zum Ziel gesetzt hat, den
Weltfrieden zu sichern.
DieTexte auf denStelltafeln beantworten

unter anderem Fragen wie: Wofür stehen
die Buchstaben „UN“? Welche Aufgaben
verbergen sich hinter der Institution? Wel-
che Mitgliedsstaaten gehören den Verein-
ten Nationen an? Sie beantworten Fragen
nach Flaggen, Beitrittsdaten oder General-
sekretären.

Die für dieWesermarsch zuständigeCDU-
Bundestagsabgeordnete Astrid Grotelü-
schenhat dieAusstellung in ihrenWahlkreis
geholt. Bis Freitag, 5. Mai, ist sie kostenlos
im Obergeschoss der Begu Lemwerder,
Edenbütteler Straße 5, zu sehen.

Ute Langner feiert Jubiläum

Ganspe. Sie ist inzwischen ein Urgestein an
der Grundschule Ganspe: Pädagogin Ute
Langner blickt in diesen Tagen auf eine
40-jährige Tätigkeit im Schuldienst zurück.
37 Jahre davon hat sie an der Grundschule
Ganspe unterrichtet. „Sie setzt sichmit gro-
ßem Engagement bis heute für die Erzie-
hung und Bildung der Kinder ein“, lobte
Rektorin Beate Petter in ihrer Laudatio die
Kollegin. Während ihrer langen Dienstzeit
inGanspehabeUte Langner schondieMüt-
ter und Väter ihrer heutigen Schülerinnen
und Schüler unterrichtet.
Ute Langner, die in Ganderkesee wohnt,

war viele Jahre Leiterin der Fachkonferenz
Sport. Sie zeichnete verantwortlich für zahl-
reiche sportlicheVeranstaltungen, darunter
denStedingerGrundschul-Pokal imFußball
und die Bundesjugendspiele. Neben dem
Sport liegt der Pädagogin das Fach Mathe-
matik amHerzen. Für die Schule organisiert
sie seit Jahren denWettbewerb „Mathema-
tik-Olympiade“.
In den 37 Jahren ihrer Tätigkeit inGanspe

hat Ute Langner vier Schulleiterinnen er-
lebt: Hille Wintermann, Erika Schmidt, An-
drea Selke und jetzt Beate Petter. Zurzeit
unterrichtet die erfahrene Pädagogin eine
erste Klasse.
In einer kleinenFeierstunde innerhalb des

Kollegiums überreichte Rektorin Petter der
Jubilarin die Urkunde der Landesschulbe-
hörde und sprach Ute Langner im Namen
des Landes Niedersachsen Dank für ihre
geleistete Arbeit aus.

40 Jahre
im Schuldienst

von HAnnELoRE JoHAnnESDoTTER

PUPPENSPIEL IN BERNE
Benjamin Blümchen hilft Kasper
Berne. Benjamin Blümchen kommt nach
Berne. Am Mittwoch, 3. Mai, ist der spre-
chende Elefant bei der Puppenbühne Kase-
lowsky zu Gast, die just an diesem Tag um
16.30 Uhr in einem beheizten Zelt neben
demTankshopDruschke (Bundesstraße 212)
einGastspiel inBernegibt. Der beliebteEle-
fant und der Kasper werden mithilfe ihrer
jungen Zuschauer versuchen, Gretels Ge-
burtstagsgeschenk wiederzubesorgen, das
der Räuber gestohlen hat. Einlass ist eine
halbe Stunde vor Spielbeginn. BAK

UNFALLFLUCHT
Polizei sucht Zeugen
Lemwerder. Zu einem Verkehrsunfall mit
anschließender Flucht kam es am vergan-
genen Freitag in der Zeit von 14 bis 15.30
Uhr in Lemwerder. Ein ordnungsgemäß am
rechten Fahrbahnrand der Ritzenbütteler
Straße abgestelltes Auto wurde laut Polizei
vermutlich beim Vorbeifahren von einem
anderen Fahrzeug am linken Außenspiegel
beschädigt. Der Fahrer entfernte sich un-
erlaubt vom Unfallort. Zeugen werden ge-
beten, sich bei der Polizei Brake unter Tele-
fon 04401/9350 zu melden. MAG

GYMNASIUM LEMWERDER
Anmeldung zur fünften Klasse
Lemwerder. Eltern, die ihre Kinder für das
Schuljahr 2017/18 zur fünften Klasse am
Gymnasium inLemwerder anmeldenmöch-
ten, habendazu an folgendenTagen jeweils
im Sekretariat, An der Kirche 15, Gelegen-
heit: Dienstag, 9.Mai, von 14 bis 18Uhr und
Mittwoch, 10. Mai, von 8 bis 12 Uhr. Mitzu-
bringen sind die beiden letzten Zeugnisse
als Kopie sowie ebenfalls in Kopie die Ge-
burtsurkunde oder das Stammbuch zur Ein-
sicht. Weitere Auskünfte beziehungsweise
Vereinbarungen zum Gesprächstermin
unter Telefon 0421/3330660. AJB

FORTBILDUNG PALLIATIVE CARE
Erfolgreiche Absolventen
Brake/Lemwerder. Einundzwanzig Mit-
arbeiter aus ambulanter und stationärer Al-
ten- und Krankenpflege haben erfolgreich
an der Fortbildung „Palliative Care“ teilge-
nommen. Unter den Absolventen, die die-
ser Tage das Zertifikat der Katholischen Er-
wachsenenbildung (KEB) überreicht bekom-
men haben, ist auch Gudrun Erichsen aus
Lemwerder. Palliative Care bezeichnet die
ganzheitliche Betreuung schwerkranker,
sterbender Menschen und ihrer Angehöri-
gen. Die Weiterbildung ist auf Pflegekräfte
aus dem Alten- und Krankenpflegebereich
zugeschnitten wie auch auf Sozialarbeiter,
Seelsorger, Hospiz-Mitarbeiter und Koordi-
natoren, die in der allgemeinen oder spe-
zialisierten Palliativversorgung (SAPV) tä-
tig werden oder sind. Ein weiterer Kurs be-
ginnt am12. Juni. Auskünfte: 04471/ 91080
und mwilken@bildungswerk-clp.de. AJB

LEMWERDER TURNVEREIN
Training zur Entspannung
Lemwerder. Der Lemwerder Turnverein
(LTV) bietet den Kursus „AOK – Kraftaus-
dauertraining im Fitnessstudio“ an. Beginn
ist am13.Mai imFitnessraumdesLTV,Ernst-
Rodiek-Halle.DieTeilnehmer lernen selbst-
ständig Übungen zum Training auch für zu
Hause. Das Training stärkt das körperliche
Wohlbefinden, bietet damit Entlastung und
Entspannung. Für AOK-Versicherte ist der
Kursus frei, von anderenKrankenkassengibt
es Zuschüsse. Der Kursus unter Leitung von
Physiotherapeuten Jens Bretthauer läuft an
sechs Sonnabenden, 10 bis 11 Uhr. Anmel-
dung: 0421/8357968. MES

Begu-Mitarbeiterin Denise Oehmke schaut sich
die Ausstellung an. FOTO: BARBARA WENKE
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